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A. Wiesbadens Geschichte , gesundheitliche Vor¬
züge , Sehenswürdigkeiten und Vergnügungen.

I . Geschichte.
^ on Hofrat Dr . C. Spiel mann,  Stadtarchiv -Vorsteher.

vi . Wiesbaden kommt unter dem Namen Aquae Mattiacorum .oder
uaruacum  bereits zur Römerzeit vor , kurz nach dem Beginn unserer Zeit-
tecnnung . ks war damals ein von einem Kastell beschütztes römisches Munizi-
pium, das eine Bevölkerung von Römern und germanischen Mattiakern hatte.

y !' IIS der  germanisehen Wanderungen wurde es zerstört , zwischen
oo und dUtl n . Chr . wieder aufg baut , dann dauernd um 350 n . Ohr . verlassen,

ueste der Römerzeit , das Kastell , römische Bäder , Tempel , Strassen , Wasser-
im Au.6n USW- Slnd ln aIterer und  neuerer Zeit aufgedeckt worden . (Funde
Ihc nT UmsmuSeum an der Wilhelm strasse .) Sichtbar ist noch ein Teil der
< len ßetestigungsmauer aus der letzten Zeit der Römerherrschaft , die sogenannte
»tiementnauer * (Strasse „Am Römertor “.) Aus den Händen der Römer ging
Fiti  kl 6 "i nu% e^ au ê Wiesbaden in die der Allemannen , von diesen an die
wn,dI en TÜ^her, unter welchen es Vorort des sogenannten Königssondergaues
sniit-Bv' i Jahre 829 k.ommt zum örsten  Male der Name Wisibada  vor,
wiird1 a rA- o e , d011 Wise baden (Dativ Pluralis ), woraus unser Wiesbaden
(nach ioKCA®8tadt war  königlicher Besitz “ bis zur Zeit des grossen Interregnums
an üLr-  j dann  8 ln g Sle’ wie schou  vorher der Westteil des Königssondergaues,
fahrt + + rafe “ (sPät<?r Fürsten ) von Nassau über , die allzeit viel für die Wold-
Sie lioU 611u jd okt im alten Schlosse (a. d . heutigen Schlossplätze ) residierten,
sie e '\ der Stadt lhre  Selbstgerichtsbarkeit und Selbstverwaltung , statteten
öde,- i? n° Cl mit anderen  Freiheiten aus . Mehrmals ist Wiesbaden durch Krieg
Kriep-p ? -m - Zerstdrt worden ’ 80  1282 , 1547, 1561 , 1644 , das letztemal im Grossen
Auo-uaf ? ll ^xTS° dass es  Zeit zur Wiederherstellung bedurfte . Fürst Georg
und mit-V°n ^ assau war esi der  die Stadt wieder emporbrachte , sie ausbaute
T;ö,n " , ’.16,uen Mauer  umgab . Das Leben und mit ihm die schon seit der
hnh ■" btriebene Kurindustrie , die während all der Zeit nie aufgehört hatte,

00  sich im 18. Jahrhunderte bedeutend.

WieshJn “ Jallre 1806 wurde das  vergrößerte Nassau zum Herzogtum erhoben;
öesvedw Wu de Hau Ptstadt des  Südteils , 1816 Residenz und Regierungssitz
nieder^ Herzogtums . Der erste Herzog , Friedrich August , liess die Mauern
WilÜBiIVT . " ? d begann mit der Ausdehnung der Stadt . Seine Nachfolger , Herzog
ganzem 4 ( 18 ^ —39) und Adolf (1839—66), richteten in demselben Sinne ihr
blähte Ji&enmerk auf das Wohlergehen der Residenz , die nun rasch empor-
auf U, ® r mnen hob sich Wiesbaden von einer Bevölkerungszahl von 4000
vareinte r C” 6 von  26 000 . Dabei nahm die Kurindustrie , unterstützt durch die
Aufsc hl Bemühungen der Herrschaft und der Bürgerschaft , einen mächtigen
feaden m' ti' Nac ]l dem  preussisch -dentschen Kriege von 1866 wurde Wies-

mt «lern gesamten Herzogtum Nassau Preussen einverleibt.
°rdnun ..,le  Verwaltungsbehörde wurde durch die nassauische Gemeinde-
Handhahn' 011 i 6 neu  organisiert ; sie verlor die richterliche Befugnis , nur die
^ganheit i , Freiwilligen Gerichtsbarkeit und die Verwaltung ihrer Ange-
Das  g ? shielt sie unter dem von der Staatsbehörde gesetzten Schultheissen.
aeue f; Pll T ’onsjahr 1848 , das in Wiesbaden ziemlich ruhig verfloss , hatte die

■tto' eniüeordnung von 1854 im Gefolge , welche die Selbstverwaltung ganz
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,] i(, Häiid'e des von den Bürgern gewählten Bürgermeisters , Gemeinderats,
Bürgerausschusses und Feldgerichts legte . Die Städteordnung von ir e \
statt Gemeinderat und Bürgerausschuss Magistrat und Stadtveroidne
Sammlung ein - sie hat auch sonst mancherlei geändert , besonders das Buigei-
recht für8jeden Preussen , der ein Jahr in der Stadt wohnt und mindestens vier
Mark Staatssteuer zahlt , festgesetzt . _

Sehr günstig wirkten auf den Wohlstand der Bevölkerung die Bemühungen
die man hef der ! eTt Erbauung des älteren Kurhauses 1808- 10 zunehmend n
Fremdenfrequenz von 1820 etwa ab auf Nutzbar,na^
quellen verwandte . Diese spendeten damals in . 4 Stunden 800925
Wasser , während der Bedarf für die vorhandenen Bäder nur 32720130  Kubik uss. ,
erforderte . Die Vermehrung und Verbesserung der Badeanstalten die 18 2 erfolgte
Fröffnnng der regelrechten Trinkkur am Kochbrunnen , der in der Minute
Kubikfuss liefert ferner die neuen Anlagen , die Einführung GasbMeuehtung,
1848, und die Veranstaltungen zur Unterhaltung und Erheiterung der Kurgtote (altes
Theater seit 1827, Hazardspiel , Lesesaal im Kurhaus Balle und Konzerte , Abend
Unterhaltungen daselbst , Feuerwerke , Gartenfeste Rheinfahrten ms^w , aUJa
veranlasste einen von Jahr zu Jahr sich erhöhenden Fremde b such . Anno
1856 wurde eine neue Aktiengesellschaft zum Betriebe ä« Kuretabhssement gq
gründet . Sie erzielte trotz namhafter Aufwendungen für die g
Wiesbadens noch 1867 einen Reingewinn von 1263540 Gulden , 1a p
aus den Eingängen des Spiels, und verteilte 1872 noch 73 Prozent
an ihre Teilhaber . Als die Spielbank mit dem Beginn des Jahres löTJ einpng;
glaubten daher manche , es werde der Kurindustrie ein schwerer ScMag zup-efüs-t Die Befürchtungen waren indes unbegründet ; die Stadt nunm me
Verwaltung des Kuretablifsements in die Hand und war rastlos besteebt sie au^
der Höhe der zeitgemässen Anforderungen zu erhalten . Dank dei Be g
der verdienstvollen Leiter des Kurwesens ,der Kurdirektoren Ferdmand HeyU+ : - <>
und Otto von Ebmeyer , ist dieses stets fortgeschritten , ohne dass dabei dem
Stadtsäckel laufende Lasten aufgeladen wurden . Dagegen hat das
liehe Budget der Stadt durch nötig gewordene Neubauten im Dienste de
Kurindustrie manche erhebliche einmalige Aufwendungen machen müssen un
ebensolche stehen noch für die nächste Zeit bevor . An Stelle des 1904 nie<̂
gelegten Kurhauses wurde ein neues Kurhaus errichtet und m Mai am
eröffnet. Als Kurhausprovisorium diente wahrend des Umbaues das dazu
gerichtete Paulinenschlösschen . ,

Die Ausdehnung der Stadt innerhalb dreier Menschenalter (1810- -1» .
ist geradezu Hesig fortgeschritten . Wo früher Feld Acker , Wiese und We.de
war , dehnen sich jetzt ganze Stadtteile aus. Nach Süden und j
streben sie in die Ebene hinein , im Norden und Nordosten klimmen M  die Vorhdg
des Taunus hinan , und im Osten dehnt sich eine förmliche Gartenstadt au

Seit 1806 begann man , wie erwähnt , allmählich mit Ervvm erung
mittelalterlichen Wiesbaden . Die alten Stadtmauern 7 ' ^ " TEm
Türme und Tore verschwanden nach und nach im Laufe der deute | ,
Jahrzehnte . Vor den Toren des Südens eröffnete Herzog Fr ednch Ang
die „Vorstadt “, die nach ihm benannte Friedrichstrasse Bauplätze gab ^
kostenlos , gewährte Bauprämien und Steuwnachlass Bald en twm •
Nordwesten eine zweite Vorstadt (1808) durch die Anlegung der Hospita ĝ ,,
(jetzt Nerostrasse ). Dann entstand 1812 die spater Wilhelmstrasse genannte „A
für grössere Bauten . Auf der Westseite der Stadt wurde der ^
sprechend und ihr parallel die Schwalbach « Strasse angelegt , 1818 un Hordwe
die Taunusstrasse , 1818- 28 im Süden die Luisenstrasse , und 1826 begann ^
Bebauung des Röderbergs durch meist „kleinere Leute mit einfachen pdie
Bauten . ^Als hierauf gegen Ende der Regierung des Herzogs
Rheinstrasse von der Wilhelm - bis zur Schwalbaeher Strasse » de »
angelegt war , hatte die Stadt um 1838 d,e charakteristische , die AJtstad ,
fassende Fünfeckform erhalten , welche b.s in die neueste Zeit ihr Kern gebhe b

Herzog Adolf Hess alsbald an den fünf breiten die Stadt umz.en
Strassen Teia-ain für Landhäuser absteeken und gegen Ende dei funziger j

i i, « «. für den Geschäftsbedarf liefern zu massigenDrucksachen Carl Schnegelberger&Cie., Marktstras
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'T ! ^ «quartiere jenseits dieser eröffnen. Damals begann die Bebauung des Wellritz'
dereSStadt ITt Heflidenber ^ . 'N% e4 de! „Grünen CrtfÄSen
Jo! d£ \ £ ^ rZTZnT ^ ^ teieU ^Ibacher und südlich„i,i - --- --- ---- der  Platter Strasse : 1856 wurde die Adnlfa-
Dammä aĈ 1f ,riĈ angelegt ; _1859 160 entstanden die Anlagen des Warmen
und Süden d! r"stfdf S A** sjeb^ig?r Jahre  erweiterte sich besonders der Westen
; T , der Stadt , dann trat eine ruhigere Zeit ein, bis zu Anfang der neun-

begann die ^ ^brum eine stärkere und zwar diesmal allseitige Erweiterung
S , ie seitdem andauert und noch erhebliche Steigerung finden wird . °

u,: nb .f," m Schlüsse fügen wir einen die Jahre 1818—1910 umfassenden Heber-
Wiesbadens 16 Entstehungszelt der  wichtigsten öffentlichen Bauten und Anlagen

ih?-i 10 ARes  Kurhaus.
laie ’lZ Schlösschen (Museumsgebäude ).

Fl'iedrichschule . (Schlossplatz ).Infanteriekaserne ..
ibm  4 lte (nördliche ) Kolonnade,
isou oo Alt ?s Theater.
O-8-L0 Artilleriekaserne und Militär-

Hospital.

1877-79 Schulen an der Rheinstrasse u.
Bleichstrasse.

1877-79 u. 1889-90 Neues Krankenhaus.
1879-80 Staatsarchiv.
i oo? ’ 1229-90u.1904-05Gewerbeschule.
1881,1887,1898 u.f.Gebäudea .d.Neroberg.

_ ^ 1882-83 Höhere Mädchenschule (j . Mittel¬

grund ^Sg ^ ™ U;n̂ ^e, (Human- ! 1882-8tS -lTOotchkchthau Su.Viehhof.
1839 Alt K®al;G .ymna Sium ). ' 1882-84 Schule an der Kastellstrasse
MW I 1883'87 Neues  Rathaus KaStelI&traSSe'
1838 42 M 0 «^ t Konigl .) Schloss . | 1884-85 Neues Gemeindebad

GebSe 8 ena1 ' (j6tZt RegierUngs> 1886  u - ff- Kanalisation Sa „lage.
SS ! " • '« «> Kolonnade N'”1838-39 Taunusbahnhof.
«lol 3 c a,lais  Online.10.7 Schule an der Lehrstrcisse.

18e5K66)h0liSCheHaUp tki rche(T
l̂ .L ^ °>̂ °htung

Urme

185n‘w Russi sche11 Kapelle.
1853 -ßoygleiaeru PPe «• d. Kranzpla

kvangelisi -he Marktkirche.i ox- ,
185ü-Rn Trinkhalle.
iQfid... Anlagen des Warmen Dammes.
18R9 cu Landesbank -Gebäude

'i ? ■Ebneres Justizgebäude an der
1869.! uê ,chstrasse '
1869 ar. Schule a. d. Michelsberg.
1863-fiu ^ -nghkanisch e Kirche . S
1865 Waterl 3ĝ gei . i
1866-68 IJIw l‘ ink ,ma a ' d - Luisenplatze 1898 -1900 Höhere
1867-68 Ob lnba, hnhof . 1 Schlossplätze.
1868-70 Zweitel ? ? le  V ^ TiT ^ Anlagen im Da >nbachtale.

U8M900 Altkottioliochu Kirche.

1889 Drahtseilbahn auf den Neroberg.
1889-90 Dampfstrassenbahn Biebrich-BeH/Usite

^ u' 1^95-98 Neue Gasanstalt
1892-94 Evangelische Ringkirche.
1893-94 Neues Theater.
1893-95 Katholische Mariahilfkirche.
1894 Kaiser - Wilhelm - Denkmal und

Bodenstedt -Denkmal.
1894-97 Neues Justizgebäude an der

Gerichtsstrasse,
1896-98 Neue Kaserne (Exerzierplatz ).
1896 Elektrische Bahn nach den Eichen.
1896-9 i Schule am Blücherplatze.
1897-98 Elektrizitätswerk.

Anlagen iin Nerotale.
1897  Kaiser -Friedrich-Denkmal.
1898 Bismarck -Denkmal.

Mädchenschule am

1870  w vv IUl elms
lS7u Verleitung.1873-74 Kw 1™“ ? -

„ f r 'HHgerdenkmale im Nerothale,
Friemm,Exerzier Platze  und auf demlast i.,ea bofe.

187.
J877~ - - V* - - -

an gelische Bergkirche.

7 - - - - -“ cuovoiic IN1IG Llt
1899-1906 Neue Bahnhofanlage.

Umwandlung der Strassenbahnen in
elektrische und Ausdehnung desBahnnetzes.

1900-1901 Akzise -, Leihhaus -, u. Feuer¬wehr -Gebäude.

ilien- Df,:Utcksa rch 1nc CVerlobunflsbriefe, Hochzeits-Einladen etc.)
fertigen Carl Schnegelberger & Cie ., Marktstrasse 26
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1902-04 Umwandelung des Paulinen-
schlösschens z.Kurhausprovisorium.
Neues Polizeidirektionsgebäude.

1903-05 Neue Augenheilanstalt.
1903-05 Oberrealschule a. Zietennng.
1904 Fresenius-Denkmal.
1904-06 Neues Zentralbahnhofsgebaude.
1904-07 Neues Kurhaus. Erweiterung

des Krankenhauses.
1905 Schill er-u.Gustav-Frey tag-Denkm.
1905-07 Mittelschule a. d. Philippsberg.

Landeshaus. Neues Postgebäude.

1907 Ferdinand Heyl-Denkmal.
1908 Denkmal Wilhelm des Schweigers

von Nassau-Oranien. (Geschenk des
Kaisers.)

1908-09 Südfriedhof.
1908-09 Neue Blindenanstalt.
1908-10 Schule an der Lorcher Strasse.
1908-10 Neue Artillerie und Infanterie-

Kasernen.
1908-10 Neue evang. Lutherkirche.
1909 Nassauisches Landesdenkmai.
1909-10 Neues Residenztheater.

II . Gesundheitliche Vorzüge.

Bäderstadt, ln einem Talkessel gebettet un f unvergleichliche, eine
Ausläufern des Taunusgebirges ist ihre Lage ehnten Wanderziel für
wahrhaft paradiesische zuDnen ^J^ e* Stadt  ; st  ein selbst im Winter sehrviele Tausende macht Das Kl ma derbtadWB ^ der Schnee  lagere Zeit
gemässigtes, und es geholt zu rten ^ ten - mässige,
fiegen Elrfbt, « »hre. d mrjd . d» * * * * *durch laue östliche Winde bewegte vvarme beeründet, der wesent¬
allein Lage und Klima haben den Weltruf der Stâ t begründet a
Hchste Faktor kUritireAnziehung ^ ft ^ t das Geschenk ^ @welches sie den Bewohnern seit Jahrtausenue Tiefe  Hricht sich
bringt : es ist die h ochbrunnen “, in einer Wärme von 55 » R
Senile BQÄch rdÄtige Gestein’, und gewaltige Dampfwolken
entsteigen dem mythenhaften B̂odem ^ Kochsalzthermen undDie Thermen von Wiesbaden sin , Mairen« und Darmes,
werden hauptsächlich gegen chronischen ^ , ht Iselfias  Frauenkrank -'

getan Sctsow ^ gegen Erkrankungen der Brustorgane, des Halses und Kehl-

kOP'^ f von Wiesbaden
30-jdlnigen Beobschtungen der ln, . ,gen der folgenden
abgeleitet . Die mittleren Monatstemperaturen imdet
Tabelle zusaimnengestellt:

Januar -(- 0 .21° C
Februar 41 .83 0 „
März 4 -4.92 0 „
April -j- 9.47 0

September 4 14.20 0 C
Oktober 4 9 .06 ° „
November 4 4.80 11
Dezember 4 0.91 0 „

Mai 4 13.21 0 C
Juni 416 .99 ° „
Juli 4 18 34 0 „

a„- ;i l  er 47 u August 4 17.62 ° » - — — i
, . 3 ,, . v not in einer neueren Arbeit2) die sommerlichenWitterung»

Verhältnisse Wiesbadens mit denjenigen einer Anzahl
in0V ' - . . .Lahei in der IX ^ enden

Tabell^vereinigtcwwden̂ Der bis in alle Einzelheiten durchgeführte Vergleich fuhrtIclJfissen : Wiesbaden besitzt ein , Sc ho nn n g s k LTabelle vereinigt worden. Der bis in auef " eVn' sTh ö nu n glk li ma (milder
zu folgenden Iclüüssen ^ Wieshaden bes ^ Hir Kranke besonders g«'Winter und milder Sommer), und ist zum m d Körper nur sehr
eignet, weil es in ^ ^ L ^ " Ûnte/ ' allen Orten Deutschlands, denen ein
geringe Anfor er,l''S ^ t und dje für spezifische Kurzwecke geeign^

. . d« . . »« hl« , « «

') Jahrbücher des Nassanischen Vereins f. Naturkunde. B<>. .)4. 1911
2) Der Wiesbadener Sommer. Wiesbaden. J. 1*. Bergman •

Kataloge, Broschüren, Jahresberichte , Verlagswerke
Carl Schnegelberger & Cie ., Marktstrasse
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Stelle . Das alte Märchen , als wäre es hier übermässig heiss , muss nach diesen
Forschungen als widerlegt gelten , und es besteht kein Grund , zu irgend einer
Jahreszeit vom Gebrauch einer Wiesbadener Kur abzusehen.

Es sei hier noch auf eine Trinkkur medizinischer Mineralwasser hinge¬
wiesen , welche den Kurgästen neben dem Gebrauch der hiesigen Thermen die
grosse Annehmlichkeit bietet , jede Heilquelle in ihrer natürlichen Temperatur
trinken zu können . Die bestrenommierte — seit 1780 am Platze bestehende —
Firma F.WirthG.m. b.H. hat in ihrem, dem Kochbrunnen direkt gegenüber liegenden,
eigens zu diesem Zwecke schön hergerichteten Lokale eine Einrichtung getröden,
die es ihr ermöglicht , ein jedes in - und ausländische Mineralwasser in seinem
natürlichen Zustande glasweise zu verabreichen . Es besteht wohl kein anderer
Platz , an dem diese Gelegenheit geboten wird , und wir freuen uns , konstatieren zu
können , dass Wiesbaden auch in dieser Richtung an der Spitze der Badeorte steht.

Vergleichende Uebersicht über die Zeit vom 2 9. Mai bis
6 . September (Sommer)  1903.

Berlin Kassel Celle
Aachen Neuwied

GeisenheimWiesbadenFrankfurt
a.M.

S
-MI
ai

P Karlsruhe

Mittl .Tagestemperat. 17.9° 16.0" 15.8° 15 .9° 16 .8° 17.5° 17 .6° 18 .4° 17.7° 17.9°
HöchstesTagesmittel 25 .2" 21 .6° 22 .00 24.9" 21 .5° 23 .6" 23 .6° 25 .8° 24 .7° 24 .3°
Höchste Maximal-

temperatur . . . 33 .1" 31 .3° 30 .3° 30 .5° 29 .1° 32 .9° 310° 33 .0° 31 .0° 31 .8°

Zahl der Tage , an
denen die mittlere
Tages -T emperatur
mehr als 18°betrug 48 23 19 25 34 42 46 53 46 52

Zahl der Tage , an
denen d . Maximum
mehr als 25°betrug 28 22 17 18 22 39 27 32 24 32

Niedersclilagsumme
mm 148 .8 190.7 258 .0 281 .8 228 .9 218 .0 244 .2 171 .6 175 .0 300 .3

der Tage mit:
Regen . . . 48 63 61 60 57 53 49 34 62 50
Graupeln . . . 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Hagel . . 0 1 0 1 1 1 1 1 3 3
Nebel . . . 1 10 0 8 18 7 0 I 9 1
Nahgewitter 12 16 10 12 13 21 7 2 5 17
VVetterleuchten . 2 2 3 3 4 8 1 6 14 11
Donner . . . . 2 4 5 4 4 0 7 4 17 0

III . Sehenswürdigkeiten und Vergnügungen.
a. Allgemeine Beschreibung.

Nach Verlassen des neuen Hauptbalmhofs (mit bemerkenswerter Fassade)
gelangen wir durch die prächtige neuangelegte Kaiserstrasse in die beiden
schönsten Strassen der Stadt , die alleegescnmiickte Rhein - und die statt¬
liche Wilhelmstrasse , welch letztere einen Teil des Kurparkes umsäumt . Zahlreiche
Hotels , Bad - und Privathäuser , sowie reich ausgestattete Magazine
'mt allen möglichen Bedarfs - und Luxusgegenständen ziehen an unserem Auge
vorüber . Von Denkmälern und sonstigen Sehenswürdigkeiten der Wissenschaft
mul Kunst sind zu nennen *) : Die Gemäldegalerie , das Altertums - und natur-

*) Besichtigungszeiten siehe III b Seite 983/84.

AHl ’ PQcVuiohnr » ln’ und  ausländischer Städte (zirka 160 Bände) liegen
caoUULIltJI zur Einsicht auf Marktstrasse 26 , Hof links.



historische Museum, sowie die Nass. Landesbibliothek in der Wilhelmstrasse,
das Königl. Schloss auf dem Schlossplätze . (Besichtigung durch den Kastellan ),
die Russische Kapelle am Abhange des Neroberges , die sieben Kirchen und
eine Synagoge , das Denkmal der bei Waterloo gefallenen Nassauer Soldaten
auf dem Luisenplatz , das Kriegerdenkmal am Eingang zum Herzogm-Elisabetli-
Park , das Schiller -Denkmal , das Bodenstedt -Denkmal das Fresenius- Denkmal
das Gustav Freytag -Denkmal , das Ferdinand Heyl -Denkmal , die im Jahre 1894
bezw. 1897 in Anwesenheit Kaiser Wilhelms 11. enthüllten Denkmäler Kaiser
Wilhelms 1. und Kaiser Friedrichs , das 1898 enthüllte Bismarck -Denkmal , die 19UU
bezogene Höhere Mädchenschule am Schlossplatz, die neuen Kochbrunnenanlagen,
die neuen Anlagen im Nerotal , jetzt Herzogin-Elisabeth -Park , das neue Rathaus , |
der Ratskeller mit seinen schönen Gemälden , das Römertor , die Heidenmauer u. a.

Einer der prächtigsten neueren monumentalen Bauten Wiesbadens ist
das am 16. Oktober 1894 in Anwesenheit Sr . Majestät des Kaisers und
Königs eröffnete Königl . Theater.  Intendant ist der Kgl. Kammerherr
Dr . von Mutzenbecher.  Sein Vorgänger , von Hülsen , hat es verstanden,
das von ihm geleitete Theater in kurzer Zeit mit in die erste Reihe der
deutschen Buhnen zu stellen . Se . Majestät der Kaiser und König hat dem
Theater seine besondere Gunst zugewendet und dies schon durch häufigen Be
such desselben, öfters auch in Begleitung Ihrer Majestät der Kaiserin , be¬
wiesen (Maifestspiele).

Das meiste Interesse für den Fremden , sowohl für den einer Kur wegen
längere Zeit hier bleibenden als auch für den Passanten wird in erster Lime
das am 11. Mai 1907 in Gegenwart Sr. Majestät des Kaisers und Königs eroftnete
neue Kurhaus  erregen , das unter Leitung und nach den Planen des Professors
von Thiersch erbaut wurde . Täglich finden in dem grossen Saale bezw. nn
Sommer im Garten zweimal Konzerte statt , um 4 und 8 Uhr, ausgeführt von
einem 50 Mann starken vorzüglichen Orchester (Kapellmeister : U . Afterni).
Stets wechselnde Unterhaltungen mannigfaltigster Art , wie grosse Kunstler -Kon-

• zerte , Maskenbälle, Vorlesungen berühmter Gelehrter etc. im Winter und Garten¬
feste , Feuerwerke , Luftballonfahrten etc . im Sommer bieten dem Besucher seltene
Genüsse . Eintrittspreise für das Kurhaus siehe Seite 984.

Ausser den Veranstaltungen im Kurhause und im Königl . Theatei
bieten auch noch die Vorstellungen in dem von Direktor D r. Rauch  geleiteten
Residenz -Theater , im Volkstheater  sowie auf zwei Speziahtaten-
Bühnen dem Fremden wie Einheimischen eine stete Abwechslung.

Diese steigert sich für den Naturfreund durch die herrliche Um¬
gebung  um das Hundertfache . Prachtvolle , von guten Wegen durch¬
kreuzte Laubholzwälder ziehen sich dicht hinter den Häuservierteln
hin und spenden dem Wanderer eine erquickende Luft und kühlenden Schatten.
Ein Blick von den Höhen des Neroberges wirkt so bezaubernd auf den Be¬
schauer , dass es ihn immer wieder an diesen herrlichen Punkt hinzieht . Ln
den Füssen liegt das Häusermeer der Stadt , in der Ferne senkt sich der blaue
Himmelsdom auf die belaubten Höhen des Taunus , und einem breiten bilber-
bande gleich durchzieht der sagenhafte Rhein die gesegneten Gefilde 61
wahrhaft entzückendes Bild!

Ein nicht minder schönes Panorama bietet die obere Bierstadterstrasse,
mit Aussichtsturm , von dem aus der Taunus , das Sonnenberger Tal und die
Villen und Türme Wiesbadens , sowie das liebliche Kheintal von Mainz o
Rüdesheim das Auge erfreuen.

Von der Kuppel des auf dem Schiersteiner Berge belegenen neuen
Möbelheims der Firma L . Rettemneyer geniesst man einen herrlichen Rundblic
auf die Stadt und die sie umgebenden Höhen.

Plätze der Umgebung ausser dem Neroberg , wie die Leichtweishöble , die
Eichen , die Platte , die Fischzuchtanstalt . Kaiser Wilhelm -Turm a. d. Schlätem-
kopf , Chausseehaus-Taunusblick , das Waldhäuschen im Adamstal etc ., das Barn
holz mit dem prächtig gelegenen Luftkurhaus , Ruine Sonnenberg mit nor
1Rhein Blicke in das Rambachtal bilden das Wanderziel vieler Tausende.

n « i,nlzro « ViAn für den Geschäftsbedarf liefern zu massigen P' e|S0ecnUrUCKSaCnen Carl Schnegelberger&Cie.| Marktstrasse 26.
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